
1«
0 ;
i dii^
en"f,
1!S
i£r
ad'"1

liier!

eilburger Anzeiger
Hrcisblott für den W Gberlahnkreis ♦

[cs Grgan für sämtliche VürgcrmcistcrSmtcr des Gberlahnkreifes.

'M.

° 05 rnu r .usnahme der Sonn - u . Feiertage,
urrd gelesenst-es Blatt im Oberlahn -Kreis.

Fernsprecher Nr . 59.

Verantwortlicher Redakteur : § ». Lramer , Weilburg.
Druck und Verlag von A . Lramer,

Großherzoglich Luxemburgischer Hoflieferant.

Vierteljährlicher Abonnementspreis 1 Mark 50 Pfg.
Durch die Post bezogen 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

Jnsertionsgebühr 15 Pfg . die kleine Zeile.

1914. Weilburg , Dienstag, den 1. September. 66 . Jahrgang.

&

I«„d.
l»®r
■0i

iichel Teil.
| _
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*' WtL , ®cr  Vergütung für die Ueberlaffung von
und Geschirre » an die Milstärbehörde.

Dom 24 . August 1914.»hü~ «uogr
r 0 E )at auf Grund des § 3 des Gesetzes

| JutenUf lÖun3 des Bundesrats zu wirtschaftlichen
^ 32?) ’U: ooin 4 . August 1914 (Reichs - Gesetz-

L |0l Qenbe Verordnung erlassen:
ln!/
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ti-^ ssunn̂ Forderung , die einen: Pferdebesitzer für
lL?t'eö§F,L'r tnc§  Pferdes an die Militärbehörde ge-

'S& 6 öusteht (§§ 25, 26 des Gesetzes über
' . <> 129) vom 13 . Juni 1873 — Reichs -Gesetz-

r  tafSitb MCllle  Urkunde (sog. Anerkenntnis) ausge-
^ ist deutet , daß der Inhaber der Urkunde be-

$Kohlung  für den in der Urkunde ge
* * " leAten in Empfang zu nehmen.

f" r Forderungen , die für die Ueber-
'S ? Ue Mphgen (auch Kraftfahrzeugen ) und Ge-

^ "stiirb " ütärbehörde entstanden sind und über
i ° ousgestellt ist.
n' !têro § 2.
Ottift r o «ng tritt mit dem Tage der Verkündi-
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£l' August 1914.
cr  Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

V Beisitzer zürn Schredsarnte
»Abi,

bei,. ^ "'üblichen Oberversichernngsamts Wiesbaden.ft
,ll!.t ^eiftbe- c6nis der am 12 . üs . Mts . erfolgten

" aus dem Kreise der Kassenvertreter sind

XAf 5; ,nl§  Beisitzer:
Zieä,»!^ ltersekretär , Frankfurt a . M .,

^e >rdi Fabrikant , Frankfurt a . M .-Rödelheim,
». t ll . ' Verwalter , Wiesbaden.

Pie«»..̂ ^ .4 - Stellvertreter:
W, eto nbifu§ , Frankfurt a . M ..

^e>llx»^ 'Ualer , Wiesbaden,
fls ÎI. Schlosser , Nied a . M.

I(. C.V § 2. Stellvertreter:
W '’t« , Direktor der Farbwerke , Höchsta. M .,
ij, ^ iilzd "" r>, Lagerhalter , Biebrich a . Rh .,

rr, Hotelbesitzer, Frankfurt a. M.
tt&en xC’1 ^oben die Wahl angenommen.

' ben  25 . August 1914.
b£§ r„ , Der Vorsitzende

königlichen Oberversicherungsamts,
v. Meister.
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llle, Wiesbaden , den 20 . August 1914°
ist Zweifel darüber laut geworden , ob
">o Unberufenen Gemeindeforstschutzbe-

Gehalt

zur Ausführung des § 66 des

mp!-. beit  Staatsforstbeamten das

k > ° °m r r £ l ! ! ! !  erlassenen Ausfüh-
iftv '"»ftp,. 6. Mai 1880
^ieiti Zweik lls'^ ^ ^ üUsterialbeschluß von : 1. Juni
^ ! 1 (&«, . ohne Einschränkung der Fall , da
S () ■8ohn" ^ b^orstschutzbeamten bei ihrer Ein-
' ^ ü»xz ' e in Folge der Mobilmachung weder

k». .̂ ffUiers noch eines höheren Militärbe-
eistn,̂ Familienangehörigen müssen jedoch

?3 Vollmacht der Empfangsberechtigten

^beamten sind hiernach zu belehren.
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Der Regierungspräsident.
I . V . : v. Gizycki.

bn Oberförstereien des Bezirks.* *

Weilburg , den 29 . August 1914.ftpv». ' Weilburg , den 29 . August 19
E wird *en  Bürgermeister des Kreises.
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Tp£ q , Kenntnis und Beachtung mitgeteilt.
Vorsitzende des Kreisausschusses.

_ L e x.

Sanitätsrat Dr . Theodor
n,  Weilburg , den 29. August 1914

fekretär 2
^egieruno
samten ernannt worden.

H 2 »Le ^ h^ kretärHbert ^Pech zu^Weilburg
Ttg^Z , egierungs -Präsidenten zu Stell-

Der Königliche Landrat.
L e x.
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Stellvertr . Generalkommando
XVIII. Armeekorps.

Sekt . I , J .-2tr . 3 j.
Bekanntmachung.

1. Junge Leute , die mindestens das 16 . Lebensjahr
vollendet haben und von denen mit Sicherheit zu erwarlen
ist, daß Sie mit vollendetem 17 . Lebensjahre felddienst-
fähig ^sind, können sich bis zum 13 . September d . Js.
bei einen : Bezirkskominando des Korpsbereichs zur Auf¬
nahme in eine in: Korpsbezirk zu errichtende Militärvor¬
bildungsanstalt annrelden.

Sie erhalten in dieser Anstalt bis zun: Uebertritt zur
Truppe eine vorwiegend militärische Ausbildung.

2. lieber Zeit und Ort der Gestellung in der Anstalt
ergeht spätere Mitteilung . Die 2lufnahme erfolgt nach
ärztlicher Untersuchung . Die Bewerber müssen vollkonnnen
gesund und frei von körperlichen Gebrechen und wahrnehn :-
baren 2Inlagen zu chronischen Krankheiten sein. Eine Prü¬
fung auf Schulbildung findet bei der Aufnahme nicht statt.

Erlittene leichte Strafen schließen die 2lnnahme
nicht aus.

3. Eine Verpflichtung , über die gesetzliche Dienstpflicht
hinaus zu dienen , erwächst den Llufgenommenen nicht.

4 . Bei der Denwbilinachung können die 2lufge ::o>n-
menen auf ihren Wunsch , soweit sie noch nicht ausgebildet
sind, in eine Unteroffiziervorschule , soweit sie sich bereits
bei einem Truppenteil beftnden , in eine Unteroffizierschule
unter den für diese Schulen oorgeschriebenen Bedingungen,
die auf den: Bezirkskommando einzusehen sind, aufgenon :-
men werden.

b.  Inaktive , nur garnisondienstfähige Unteroffiziere
jeden Dienstgrades , welche sich zur 2lusbildung dieser jungen
Leute geeignet erachten , wollen sich ebenso bis zum 13.
September d. Js . unter Vorlage der nötigen Angaben
über 2111er, Waffe , bei der sie gestanden , Dienstgrad,
militärische Vorbildung bei einem Bezirkskonnnando des
Korpsbereichs inelden . Solche , welche bereits auf einer
Unteroffizierschule bezw. Vorschule tätig waren , werden
bevorzugt.

Frankfurt a . M ., den 30 . Zlugust 1914.
Der kominandierende General

Frhr . v . Gall
General der Infanterie.

Bekanntmachung.
Für 21ufstellung von Neuformationen ist noch eine

große Anzahl von ehemaligen Offizieren und solchen des
Beurlaubtenstandes sowie ehemaligen Unteroffizieren er¬
forderlich.

Dieselben sollei: größtenteils als Ausbildungspersonal
verwendet werden . Völlige Dienstfähigkeit ist deshalb nicht
unbedingt erforderlich . Wünsche bezüglich Art der Ver¬
wendung und Verivendungsort werden wenn irgend möglich
berücksichtigt.

Ehem . Offiziere sowie Unteroffiziere , die sich zu ge-
nauntem Zweck freiwillig zur Verfügung stellen, wollen
sich bis spätestens 10 . September beim Bezirkskommando,
Zimmer 17 , oder schriftlich unter Beifügung der Militär-
papiere melden.

Limburg a. L., den 1. September 1914.
Köuigl . Bezirks -Kommando.

Richtamtlicher Teil.
Die Sinkfluk ist da.

Das Strafgericht für unsere Gegner ist mit einer zer-
schmetternden Gewalt hereingebrochen , auf der ganzen ge¬
waltigen Front von den Vogese » bis fast zum Meere hin
geht es in Frankreich hinein . Sieben veulscho Heer¬
führer sind amtlich genannt , die einen Siegeslorbeer an
den anderen reihen . Es sind das der bayerische Kronprinz,
der deutsche Kronprinz , Herzog Albrecht von Württemberg,
und die Generalobersten von Bülow , Freiherr von Haufen,
von Kluck und von Heeringen . In Paris ist die Stimmung
eine so fatale geworden , daß , wie in ausländischen Zeitungen
mitgeteilt ist, Präsident Poinearee den Zaren um energischen
Beistand gebeten hat . Auch diese Bitte hat nichts an unseren
und den österreichischen Erfolgen ändern können , und das
umgebildete französische Ministerium , das zur Beschwichtigung
der erbitterten Arbeitermassen ^ den verkappten Revolutionär
Guesde als Mitglied zählt , wird ebenfalls den Sieg nicht
hindern . Wir wissen , daß der Krieg noch manche Opfer
fordern wird , aber das Ziel Paris wird klar . Wie eine
ungeheure Wasserflut drängen unsere Armeen vor . Und
die Engländer , die in die nordfranzösische Festung Maubeuge
hineingejagt sind , haben die Schrecken des Krieges unter
Bomben fühlbar empfunden . Jetzt hat London Angst.
Von Paris werden alle Bemühungen des neuen auswär¬
tigen Ministers Deleassee bei den neutralen Staaten ebenso

fruchtlos bleiben , wie sie es aus Petersburg bereits geblie¬
ben sind.

Die andauernden hinterlistigen Angriffe auf deulsche
Soldaten wurden gerechterweise mit rücksichtsloser
Strenge geahndet , und wenn wir es bedauern können,
daß mit der Vernichtung der alten berühmten belgischen
Universitätsstadt Loewen zahlreiche Kunstschätze zerstört sind,
bas Strafgericht mußte konstatiert werden . Die Seefestung
Antwerpen , der letzte Zufluchtsort der belgischen Truppen,
der ein Zeppelinluftschiff durch Zerstörung der Gasanstalt
die Beleuchtung raubte , wird trotz aller Anstrengungen
unseren schweren Bomben nicht eben lange Stand halten
können , und das große Hoffen , daß dem Hetznest London
„Peck und Schwefel " auf den Kops saust , wird doch wohl
erfüllt werden . Unsere Feinde führen den Krieg , wie auch
die aufgefundenen Dum -Dum -Geschoffe beweisen , wie die
Barbaren . Diesem Treiben mutz die Strafe entsprechen.

Herzlich ist der Verlust unseres kleinen Kreuzers „Magde¬
burg ", der im Nebelwetter verloren ging , zu .bedauern , aber
volles Vertrauen bleibt zur großen Âktion unserer Flotte.
Und daß wir und die Österreicher die Russen im Osten
weiterhin ebenso treffen werden , wie wir bisher sie getroffen
haben , ist nicht zu bezweifeln . „Wir wollen sie bis zum
vollen Siege hauen ", hat der Kaiser bei der im großen
Hauptquartier abgehaltenen Parade gesagt , und dazu wird
die angeordnete Mobilmachung des Landsturmes im Interesse
der Bewachung der Etappenlinien in Belgien beitragen,
denn jetzt können die bisher dazu verwendeten Soldaten zur
Front gesandt werden . Die Zukunft des belgischen
Staates aber ist nunmehr entschieden , seine Bewohner
werden die feste deutsche Hand unter der neuen Regierung
des Generalfeldmarfchalls Freiherrn von der Goltz zu spüren
bekommen , nachdem sie unsere Freundschaft abgewiesen
haben . Schwere Kriegssteuern werden zudem den feind¬
lichen Städten und Provinzen das Verauiwortlichkeiisgefühl
einschärfen.

Der Weltkrieg.
Etn Völkerrechtsbruch Englands . — Weiteres
Vordringen unserer Truppen im Westen , Fall
der Festung Wontmedy — Glänzender Sieg

im Osten , 60 006 russische Gefangene

Berlin,  31 . August , 1,30 Uhr nachm . Nach einer
Meldung aus La Palmas ist der als Hilfskreuzer ausge¬
rüstete Schnelldmnpfer des Norddeutschen Lloyd „Kaiser
Wilheln : der Große " von einem englischen Kreuzer zum
Sinken gebracht worden in den neutralen Gewässern der
spanischen Kolonie Rio del Oro . — Gegen diese jeden
Völkerrechts widersprechende Verletzung der neutralen Zone
muß Protest erhoben werden . Großbritannien hat durch
die Mißachtung der stets von allen Nationen theoretisch
und praktisch anerkannten Unverletzlichkeit neutraler Ho-
heitsgewässer gezeigt , daß es sich nicht scheut, sich über
die Hohettsrechte neutraler Staaten hinwegzusetzen.

Großes Hauptquartier , 1. Sept . Die Armee des Gene¬
ralobersten Kluck hat den durch französische Kräfte unternomme¬
ne» Versuch eines Flankenangriffs gegen Cobles durch ein Armee-
korps zurückgeschlagen . Die Armee des Generalobersten Bülow
hat die überlegene französische Armee bei St . Quentin voll-
ständig geschlagen , nachdem im Vormarsch bereits ein englisches
Infanterie -Bataillon gefangengenommen wurde . Die Armee
des Generalobersten Hansen hat den Gegner auf Airne bei Rhe-
thel zurückgedrängt . Die Armee des Herzogs von Württem-

berg hat bei Fortsetzung des Maas -Nebergangs den Feind zu-
nächst mit Vortruppen überrascht , mutzte aber beim Vorgehen
stärkerer feindlicher Kräfte teilweise wieder bis zur Maas zurück.
Die Armee hat dann die Maas -Nebergänge wiedergenommen und
befindet sich wieder im Vorgehen gegen Aisne . Das Fort La
Ayilles hinter der Armee ist gefallen.

Die 2lrn :ee des Deutschen Kronprinzen setzt den Vor¬
inarsch gegen und über die Maas fort . Nachdem der Kom¬
mandant von Montmedy mit der ganzen Besatzung der Festung
bei einen : 2iusfall gefangen wurde , ist die Festuug gefallen.
Die 2lrmee des Kronprinzen von Bayern und des General¬
obersten Heeringen stehen noch fortgesetzt im Kainpf in
Französisch -Lothringen . Im Osten ist der geineldele Sieg
des Generalobersten Hindenburg von weitaus größerer Be¬
deutung , als bis jetzt zu übersehen.

Trotzdem neue feindliche Kräfte über Neidenburg an-
griffen , ist die Niederlage des Feindes eine vollständige
geworden . Drei Armeekorps desselben sind ver-



nichtet. 60000 Gefangene, darunter 2 kom¬
mandierende Generäle, viele Geschütze sind in
unsere Hände gefallen . Die noch nördlich in Ost¬
preußen stehenden russischen Truppen haben den Rückzug
angetreten . Generalquartiermeistcr v. Stein.

Berlin, 1. Sept . Neber die russische Niederlage schreibt
der „Lokalanzeiger" u. a. : Ueber die russischen Eindring¬
linge ist also ein furchtbares Strafgericht hereingebrochen.
Das war vorauszusehen. Die Seen und Sümpfe im ma¬
surischen Distrikt lassen nur schmale Wege offen, auf denen
das Militär sich durch dichten Wald oft nur reihenweise
sortbewegen kann. Der Feldherr , der in dieses Gelände
einzubrechen wagte, mußte mit Weg und Steg vertraut
sein, oder gute Führer besitzen. Als die Schlacht ausbrach,
haben die Russen sicherlich mit dem Mute der Verzweif¬
lung sich geschlagen. Man kann es wohl begreifen, daß
ein verzweifeltes Heer, den Tod der Kameraden i» Sümpfen
und Seen vor sich und die Lanzen der Verfolger hinter
sich sehend, zu Tausenden die Waffen streckt, sodaß die Zahl
der Gefangenen 60000 überstieg. — Im „Berl . Tagebl ."
berichtet Paul Lindeberg von einer Fahrt über das Schlacht¬
feld: Ueberall haben die Russen furchtbar gehaust. Alles
liegt zertrümmert, aber unsere schwere Artillerie heizt ihnen
den Abzug gehörig ein.

Berlin, 1. Sept . Nach einer Pariser Meldung des
Amsterdamer Telegraaf scheint der französische Generalstab
die völlige Abschließung von Paris in den nächsten Tagen
zu erwarten. Tie Verbindung mit England wäre gegen¬
wärtig nur noch über Boulogne zu erreichen. Sobald die
deutschen Truppen sich Amiens genähert haben würden,
würde die Absperrung von Paris auf der Nordseite eine
vollzogene Tatsache sein. — Zu der Meldung , daß Chur¬
chill im Uuterhause mitgeteilt habe, es seien neue Truppen
in Ostende gelandet worden, äußern die „Neuesten Nach¬
richten^ : Wir glauben nicht, daß das britsche Volk nach
den Nachrichten von der Niederlage der englischen Armee
diese Rede Churchills mit großer Begeisterung ausgenommen
hat. — Auch dieses neue Heer werden unsere braven
Truppen nicht fürchten.

Deutscher Einmarsch in Kongo.
Eine Depesche aus Libreville, der Hauptstadt von

Französisch-Kongo, meldet den Einmarsch deutscher Truppen
in Belgisch-Kongo. Die Truppen können, wie der „Bert.
Lokalanzeiger" hinzufügt, entweder unmittelbar aus Deutsch-
Ostafrika eingerückt sein, das an Belgisch-Kongo angrenzt,
oder aber aus dem deutschen Kamerun, wobei sie aber
üen französischen Kongo passieren mußten. Letzteres ist
wahrscheinlicher, weil sonst die Meldung nicht aus der
Hauptstadt von Französisch-Kongo gekommen wäre.

Wien, 30. August. Der Korrespondent des „Wiener
Neuen Tageblatts " im Hauptquartier meldet: Die große
Schlacht ist heute, am vierten Tage , in vollem Gange.
Sie steht gut für uns . Die linken Flügeltruppen rücken
gegen Lublin und Zamocs  langsam , aber sicher vor,
stoßen aber immer wieder auf neue verschanzte Gegner.
An Stelle von Frontalangriffen sind zeitraubende Umge¬
hungen notwendig. Drei Zügen des Infanterie -Regiments
Nr. 72 gelang ein rascher Frontalangriff , bei welchem 2
russische Hauptleute , 6 Subalternoffiziere und 470 Mann
gefangen genommen wurden . — Generalstabshauptmann
Roßmann ist mit seinem Flugzeug abgestürzt und getütet
worden. Das Armeeverordnungsblatt veröffentlicht gerade
heute eine Auszeichnung Roßmanns für hervorragendes
tapferes Verhalten vor dem Feinde.

10 russische Divisionen von den Oesterreichern geschlagen.
Soweit sich heute Mittag überblicken läßt, ist das

große Ringen unserer Armeen mit Hauptkräften des russischen
Heeres »och nicht zur Entscheidung herangereift. Nur die
Erfolge der von dem General der Kavallerie Viktor Dankt
in der Schlacht bei Krasnik siegreich geführten Armee sind
bereits einigermaßen zu übersehen. In einer zweiten Schlacht
vom 27. August, die durch die heldenmütige Erstürmung
einer stark befestigen Stellung auf den Höhen von Niebr-
zwicabuza gekrönt war , gelang es, die bei Krasnik zurück-

Pelikan im Wappen.
Roman von Ferdinand Runkel.

29s Nachdruck verboten.
Einer von ihnen hatte sogar zu den Gebietigern gehört;
Konrad von Wallenrode, der Vornehmste des ganzen Geschlechts,
war am Anfang des fünfzehnten Jahrhunderts Hochmeister
des Ordens gewesen, und er war auch auf dem Bilde mit dem
Hauptbanner dargestellt. Es war ein gewaltiger Herr mit
einem finsteren kriegerischen Gesicht, der das Banner hochhielt
und das mächtige Ordensschwert mit der linken Faust gegen
die Brust preßte, sodaß es oas weiße Wams mit dem schwarzen
Kreuz in breite Falten legte. Konrad blickte aus seinem auf¬
geschlagenen Visir trotzig auf die bunte Gesellschaft herab, die sich
zu seinen Füßen versammelte.

Henning war der einzige Offizier, und als er eintrat,
eilten ihm der Herr des Hauses und die Freifrau entgegen
und führten ihn in die Gesellschaft ein. Er kannte sie fast
alle, die Rittergutsbesitzer aus der Umgegend, auch den jungen
humoristischen Amtsrichter, mit dem ewig spöttischen Lächeln
um den Mund , den behäbigen Doktor mit der weichen fetten
Hand, die immer nach Karbol roch, den Apotheker mit den
Luchsaugen, der so raffiniert Skat zu spielen verstand und
endlich den salbungsvollen Geistlichen, der sein Glas stets so
würdig an die Lippen setzte. Henning überreichte der Freifrau
seine Blumen, die aber schüttelte lächelnd den Kopf und sagte:

„Tun Sie nur nicht so, lieber Herr von Güldenborn, die
Blumen geben Sie mir ja nur mit der Hand, in Ihrem Herzen
haben Sie das Bouquet sicherlich für eine Andere bestimmt."

„Aber gnädige Frau ."
„Ja , ja, da kommt sie ja auch schon . Lilli, mein

Kind, sieh mal, welch entziickende Blumen Dir Herr von
Güldenborn mitgebracht hat."

Henning drückte der Dame des Hauses warm und dank¬
bar die Hand und ließ sich dann von der sprühenden Lilli

geworfenen russischen Kräfte und herangeführten Verstär¬
kungen — im ganzen etwa 10 Divisionen von sechs ver¬
schiedenen Korps — neuerlich zu schlagen. Eines unserer
Korps nahm in dieser zweiten Schlacht einen General,
einen Obersten, 3 sonstige Stabs - und 40 andere Offiziere
und zirka 2000 Mann gefangen und erbeutete wieder
sehr viel Kriegsmaterial.

Kopenhagen, 30. Aug. Pariser Blättermeldungen , die
über Rom kommen, besagen, General Joffre verlange den
Abschied als Oberstkommandierender. Als Grund habe er
das schlechte Zusammenarbeiten unter den Generälen an¬
gegeben.

Konstantinopel, 30. Aug. Das griechische Generalkon¬
sulat hat eine Verordnung des griechischen Kriegsministers
anschlagen lassen, derzufolge sich die Reservisten und Land-
sturmmäuner aller Waffen im Falle einer Mobilmachung
bei ihren Truppenteilen zu stellen haben. — In Adria¬
nopel  fielen einem aus unbekannter Ursache entstandenen
Brande etwa 700 Häuser zum Opfer.

Das Schiachtfeit» vs -, Li . Quentin ist den deutschen
Waffen noch aus dem Kriege von 1870-71 in bester Er¬
innerung. Dort begann am 19. Januar 1871 in aller Frühe
ein furchtbarer Kampf, die deutsche Armee unter ihrem
Oberbefehlshaber General von Gäben mußte sich, da das
Schlachtfeld durch die Somme durchquert wurde, in zwei
gewaltige Abteilungen trennen. Um 11 Uhr vormittags
ging die 31. Brigade auf dem rechlen Flügel zum Sturm
vor, nachdem unsere Artillerie erfolgreich vorgearbeitet hatte,
sie wurde jedoch nach viermaligem Anstürmen mit großen
Verlusten zurückgeworfen. Auch der linke Flügel der
deutschen Armee konnte bis zur Mittagszeit keinen Erfolg
erzielen. Gäben, der das schwankende Kampfbild seit dem
frühen Morgen auf dem rechten Somme-Ufer verfolgt hatte,
ließ in diesem kritischen Augenblick alle Reserven in Be¬
wegung setzen und es gelang dem scharfen Feuer der
deutschen Artillerie, die feindlichen Stellungen so zu er¬
schüttern, daß die tapferen ostpreußischen Bataillone zum
Sturmangriff schreiten konnten. Schrittweise wurde der
Boden erobert, um 4 Uhr nachmittags war die Vorstadt
St . Martin in preußischen Händen. Zu gleicher Zeit
drangen die Truppen des rechten Armeeflügels über die
Kanalbrücke in St . Quentin von Süden herein. Dort ent¬
spann sich zwischen den abrückenden Franzosen und den
deutschen Truppen ein erbitterter Straßenkampf, der erst
nach Einbruch der Dunkelheit endete.

Mit dem Siege von St . Quentin, der in erster Linie
dem strategischen Können des Generals von Gäben zu
danken war, war die Widerstandskraft des französischen
Heeres endgültig gebrochen, am 29. Januar erfolgte der
Friedensschluß. Vielleicht sind wir, die unaufhörlichen Siege
unserer Trupen berechtigen uns zu diesen Hoffnungen, auch
jetzt schon dem Ziele näher, als wir alle geglaubt haben.

Deutsche AikchtUrrgs aus  Belgien , die ja fast alle
ihr gesamtes Eigentum verloren haben, sehen sich nun durch
die deutsche Besitzergreifung Belgiens vor die Möglichkeit
gestellt, einen Teil ihres Eigentums zurückzuerlangen. Der
neue deutsche Verwaltungschef beim Kaiserlichen Gouver¬
nement in Belgien, Exzellenz von Sandt ist, wie amtlich
mitgereilt wird, für alle Anfragen wegen der Wiederer¬
langung deutschen Eigentums zuständig.

König Georg cm von Belgier -König. König Georg
von England sandte an König Albert von Belgien nach
Rotterdamer Meldung folgende Depesche: „Ich erfuhr mit
Abscheu von der Gefahr, welcher Du durch aus einem
deutschen Luftschiff geworfene Bomben ausgesetzt warst.
Ich hoffe, daß die Königin und die Kinder unter dem
Schrecken nicht litten. Ich verfolge mit Bewunderung die
Heldentaten Deiner tapferen Armee."

Die Aufhebung der Vrestzensur, durch die der Nach¬
richtendienst stark beschränkt ist, wurde laut „B. T." für den
Bezirk Halle verfügt.

Die zwölsie Kriegserklärung wurde mit der soeben
von Österreich an Belgien gerichteten ausgesprochen. Öster¬
reich berief seinen Gesandien aus Belgien ab und ließ dem
belgischen Gesandien in Wien die Pässe zustellen. Bis dahin
hatten die beiderseitigen diplomatischen Vertreter ihre Posten
bekleidet. Die Wiener Regierung begründete ihre Erklärung
mit der Ablehnung der wiederholten Anträge Deutschlands
durch Belgien, den militärischen Beistand Frankreichs und
Englands durch Belgien und besonders mit der Tatsache,
daß österreichische und ungarische Staatsangehörige unter
den Augen der belgischen Behörden eine Behandlung über
sich ergehen lassen mußten, die den primitivsten Anforde¬
rungen der Menschlichkeit widerspricht und selbst gegenüber
Untertanen eines feindlichen Staates unzulässig ift.

geduldig Fortziehen in einen Kreis junger Mädchen, die ver¬
gnügt durcheinander zwitscherten, wie eine Versammlung Sing¬
vögel ans einen: blühenden Apfelbaum.

Jetzt war Henning in seinem Element, aber es war doch
etwas Anderes als früher. Früher hatte er allen Damen
zugleich den Hof gemacht, heute hatte er nur Augen für die
eine, für die eine einzige. Er war zwar höflich, galant und
ritterlich, teilte auch hier und da ein paar nichtssagende
Schmeicheleien, aber Lilli ging ihm über alle. Und seltsamer¬
weise, trotzdem sein Herz so voll war, er sich eigentlich in
Schmeicheleien für sie hätte überstürzen mögen, konnte er keines
jener Worte herausbringen, die sonst so leicht von seinen
Lippen flössen. Er sagte nur immer:

„Sie können nicht ahnen, mein liebes gnädiges Fräulein,
wie glücklich ich bin. Sie wiederzusehen."

Sie sah ihn dann mit ihren lustigen ehrlichen Augen an
und dankte ihm in einfachen warmen Worten. Zu einer
eigentlichen Anssprache konnten sie nicht konnnen, dazu war
die Gesellschaft zu groß, und beide Menschen zu gut erzogen,
als daß sie sich ihren eigenen Empfindungenhingegeben hatten,
wo der gesellschaftlicheTakt verlangte, daß sie allen zugleich
gehörten.

Selbst bei den: Diner, das in dem behaglichen modernen
Speisesaal des nördlichen Flügels serviert wurde, konnten die
beiden kaum ein Wort von dem sprechen, was sie auf's tiefste
bewegte. Sie tranken zwar einander zu und blickten sich dabei
heiß in die Augen, Henning versorgte seine Da:ne mit allerlei
Leckereien, ja er brachte es fertig, als der Diener zum zweiten
Mal Eis offerierte, geschickt seinen mit Lillis Eislöffel zu ver¬
tauschen. Als sie es bemerkte, flüsterte er ihr zu:

„Die zweite Schlittschuhpartie schmeckt mir viel besser,
gnädiges Fräulein ."

„Mir auch," antwortete sie und blickte ihm verstohlen in
die Augen.

Sie verstanden einander vollständig und waren in ihrem
Herzen auch schon einig, nur das eigentliche Wort war noch
nickt aesvrocken. Nack Aushebung der Tafel eilte alles hin-
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erfolgen Deutschlands und Österreichs "" L,
stimmtheit erwarten, daß die neutralen & tfjt ‘Py.
Neutralität aufrecht erhalten, oder wenn st» .jjjK Hqd
treten sollten, es nicht zu Gunsten Ruh^ ' *ttf
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„Drüben im Wirtergarten ist das ^ xjn 1 J

6pirHtfw>n frnmtiun Kip wir W0Ü bnAM

rj I !)(
[il. fe

s
V

tf

nicht bemühen, kommen Sie, :v:r
Gewühl entgehen."

Sie nahm seinen Arm, und^ er,uuijm |eme» «um, uuv —.' aroß̂„qct ,,
und her promenierenden Paare :n bN ^zgestn
mit den herrlichsten tropischen Psianze>̂ ^̂ geNv ^
durch eine lange glasgedeckte Allee von
in die Warmhäuser führte. , M

rres i"
(K̂ j Äi

„Ach, das ist hübsch," rief H^ eN̂ ' i! '- Ä
origmelle Buffet entdeckte. Zwffchen Pa ' ^
Eukalyptus war eine kleine Negerhutte» »
als Araberinnen kostümierte Kammertatz) fl
eisgekühlten Sorbet offerierten. £>el!n . ©ai» 6
Kristallschalen mit Sekt und hielt sei» " ,,,,, p
bcngung das Tablett hin. ^

„Ich wollte doch keinen ChaMy ^ rtiii 11"11
Güldenborn." , . bicf e,: &

„Aber mein gnädiges Fräulein, ,n &
man doch keine Limonade." , »eßeN

Sie lächelten einander an u:w , *
sannnenklingen. f ®

„Was wir lieben . . . ." j, tr«nLcfie ' ,i?
„Soll leben!" antwortete L:Ü>» ^
„Haben Sie eigentlich schon u:y ^ ^ -
„Nein, nie," 0 '
„Nun, das müssen Sie doch, a>

haben ja zwar mit Ampeln überall c

in
>>!

et
. «i
■ihS

V?ti



(je#
sH

*nÜ

die
i™j
SW

Aut,n: Rutsche Kriegsmarke. Der Verein für das
^ dĵ Ausland läßt eine deutsche Kriegsmarke

W ^ »ssen̂ "^ nächster Zeit verbreitet werden soll.
CÜ'» tz, ' t ^cm Verein für diese Kriegsmarke einen
'btt 'Dia-?-11- ?on packender Kraft gewidmet . Der

^ ^ ^ ü't für die Hinterbliebenen unserer Krieger
"^ ^ " kaufspreis von 5 Pfg . für das Stück

,^ e Summen für diesen edlen vaterländischen

Stii*5 fl
0 %

$ lbet6n ftn ’ ^ besondere sind Extrablätter , Flugblät-
b Karikaturen , Lieder , Plakate , Anschläge,
Sfl'aitiji l’9cn  von Behörden usw . erwünscht . Die

jfcojj, E Landesbibliothek zu Wiesbaden

e».

'^ bea'mKriegsliteratnr.  Die Königl . Bibliothek
l . l̂ 'htigt eine möglichst vollständige Sanrin-
'!». ^ ?n gegenwärtigen Krieg betreffenden Druck¬
et j„ ?^"delt sich darum im weitesten Umfang auch
|t ijjj^ C1J Buchhandel gelangenden Drucksachen Hab-
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Die Direktion der Land-
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3«̂ jjjty \ en, Ureau  in Berlin , Dorotheenstraße , zuge-

Solche Auskunft voni Großen Haupt-
^ einen einzelnen zu erteilen , liegt außer-

alle Nachrichten über die Verluste beim
Mi», ^ Aenfließen. Es empfiehlt sich daher dringend,
Z»ilosĵ , <et£ffe der Beschleunigung wie auch der Ge-

^rartige Zuschriften unmittelbar an das

>mung empsohlen. Ein wackerer Schneider-
^ 8#t 3U richten.
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hat folgende Verwarnung an sein
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M ei,_Zuwiderhandlungen tritt ein kräftiger
>^lUeiĥ ^ ^ uch in Tätigkeit . Heinrich Weinreich,

Tuchreisenden , welche sich ge-
anzubieten , ist der Zutritt

i(l 5 S"! iftn? aterö« ^ t auf der Strecke Troisdorf -Gießen-
"V £2°tttn e9en starker Belegung der Strecke mit Militär-

» « -Uh heute nacht 12 Uhr ab auf einige Tage
^ diesen und nach den Stationen dieser Strecke

nein V 1*toetb nur Militärgut mit Militärlokalzügen
wenn keine Zugverspätungen entstehen.

D^ en  Strecken des Direktionsbezirks wird
i(6f A bgß^ ditpunkt ab der Güterverkehr dahin einge-
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, fM ^ »li .MNeu 9J„ f„jrr.
#1
:et.
hck

$1 % \C"  Anteilschein von je 10 Mk . bei der Nass.
"" 3- In Betracht kommen 16 Mitglieder,

stellte Aug . Der Kaiser und die Kaiserin
i< i»lZsck? ch'uittag in Bad Nassau zusammen , unr

>ld̂ ’V -Pfenb etei" ®tu »öe sich zu begrüßen . Die Zusam-
j ^ Schlosse des Freiherrn von und
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Si>r su8enh■f6111 Majestäten mehrere Stunden in

Ekiluek verweilten . Die Majestäten begrüßten
M / " hster Weise jeden einzelnen der zahl-
'j e " eu^Krieger , die sich gegenwärtig in Bad
' 0 Die  Kaiserin besuchte vor ihrer Rückreise

Al °a§ Kurhaus sowie das als Reserve -Laza-M VlU)tpf - ül llHJUU » [UJUlt UUSJ W19 UVV| V-CV
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ihvA j3en  Fah „ x„ einbecufenen Be-

$$  A ’"!« aT 16!! hse wärmste persönliche Teilnahine.
A ^ u3* 250000 Mk . Kriegsunterstützung

Würger Werke der Maschinenfabrik Augs-
. . . zv . r. - - c . CY3.
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^wvetn Eel und still, die verschieden gefärbten
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V \ .' u denen hier und da goldige Früchte
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auf einmal platzte

!̂ inf? en  beschäftigten sich so intim mit dem
iVr ^ -V °N a '/wen Gedanken hatte er alle gesellschaftlichen

^ ItÄen daß sich ihm unwillkürlich ihr Voriiame
1 ® langte . Sie antwortete nichts , ein eigen-

X7 ' ivieL ^ >̂Ee ihr die Zunge gelähmt.
n»/ e er , und sein Ton zitterte vor tiefer

fV 5 W ft̂ °ttete wieder nicht, aber es war ihm, als
} Jt an "l den seinen verschränkte, uird so zog

, rttsVu * t; T Einen Augenblick hemnrte er seinen
- -p ^ ivÄ VöeT f /blieb stehen. Bei dem matten Schein
H . ty%p et  ihr treu und fest in ihre feucht-

/ n ' titti, «N und ohne, daß er recht wußte , was er
" | üi((|7 er ganz aus seinen innersten Gedanken

^ iH' lte^ ne  Frau werden ?"
, i 'i ölAw7 ^ .glücklich an und eine Sekunde später

“f IC 1 tUtot7 -den Armen . Dann gingen sie fest an-
,A üt-̂ b bjz la das mystische Dunkel der Warm-' .«o vW .fitoi.« ,.llrVlass ^ Ue Uniet  Plaudern , Küssen und Scherzen

!» L.n«n jgov 1nI er  gerannt wären , in die ein riesiger
Ste, r, der das Winterquartier der tropischen
»st D» „

alle die Herrlichkeiten unserer Orangerie

\

amten und Arbeiter zur Verfügung gestellt . Dieselben
Summen wurden auch für die Arbeiter und Beamten der
beiden anderen Geschäftsstellen zu Augsburg - Nürnberg
und Duisburg , zusammen also 1 Million Mark bewilligt.

Johannisthal , 31 . Aug . Auf dem hiesigen Flugplatz
ereignete sich heute morgen ein schwerer Flug Unfall.
Der Flieger P o st von dem freiivilligen Fliegerkorps war
auf seiner Taube mit dem Begleiter SilberÜorn  von
dem freiwilligen Fliegerkorps gestartet , um die Bedingun¬
gen für die Feldfliegerprüfung zu erfüllen . In der Nähe
von Altglienicke stürzte der Apparat aus größerer Höhe
aus unbekannter Ursache ab . Beide Flieger waren sofort
tot . Der Apparat ivurde total zertrümmert.

Am ven Erbprinzen Luitpold , den hoffnungsvollen
ältesten Sohn des bayerischen Kronprinzen , der im 14.
Lebensjahre ganz plötzlich von einer tödlichen Diphierie da¬
hin gerafft wurde , trauert ganz Deutschland . Der Groß¬
vater des jungen Prinzen , König Ludwig , der die Trauer¬
botschaft in Landau empfing , von wo er Lazarette und
Wohlfahrtseinrichtungen in der Rheinpfalz besuchen wollte,
kehrte tief erschüttert nach München zurück. Der Vater des
Verstorbenen , Kronprinz Rupprecht , weilt im Felde und
kann nicht an die Bahre des geliebten Sohnes eilen , dessen
plötzliches Ableben ganz München in tiefe Trauer versetzt
hat . Überall wehen die Fahnen auf Halbmast und tragen
Trauerflor . Der jugendliche Prinz , der sich zu Beginn des^
Krieges so mutig an die Spitze der freiwilligen jungen
Landarbeiter gestellt hatte , war in echt bürgerlicher Weise
bisher erzogen worden . Als ihn sein Vater im
vorigen Jahre persönlich dem Gymnasium in München über¬
brachte und der Rektor den jungen Prinzen mit „Königliche
Hoheit " anredete , sagte Kronprinz Rupprecht : Um Gottes¬
willen , verwöhnen Sie meinen Jungen nicht ! Die Hoheit
soll er sich erst durch Wiffen und Charakter verdienen , hier
köll er Schüler unter Schülern sein und nicht anders als

ine Kameraden behandelt worden . Und der bayerische
' hronerbe handelte nach den Worten seines Vaters , ließ
j.ch von seinen Mitschülern durchaus nicht Sie , sondern nur
DU nennen und hielt mit ihnen beste Kameradschaft.

Merarrsches.
Der 1. Band des Jahrgangs 1915 der Bibliothek der

Unterhaltung und des Wissens (Verlag der „Union " in Stutt¬
gart ) ist soeben erschienen und zeichnet sich wieder durch
einen reichhaltigen und vielseitigen Inhalt aus , der Ernstes
und Heiteres in bunter Folge bringt . Wir heben besonders
hervor:  Die Militärhumoreske „Der Pfingstenurlaub " von
H. Jessen -Lund , den Roman „Die Wage des Rechts"
von  F . Jakobson , „Der  Schatten des Spiegel " Novelle
von F . C. Oberg . Einen breiten Raum nehmen die
unter der Rubrik Mannigfaltiges stehenden interessanten
und belehrenden Artikel ein . Es ist erstaunlich , was der
Verlag für den billigen Preis von 75 Pfg . mit diesen
Bändchen bietet . Niemand sollte versäumen , sich den 13
Bände umfassenden Jahrgang zum Preise von 9,75 Mk.
zu bestellen . Alle Buchhandlungen nehmen Bestellungen
an.

Lstztk AKchrtchLkN.

Berlin , 31 . Aug . Die „Nordd . Allg . Ztg ." schreibt:
Nachdem die Eisenbahnen in weiterem Umfange für den
allgemeinen Verkehr wieder frei geworden sind, wird den
in Deutschland sich aufhaltenden Angehörigen der feind¬
lichen Staaten das Verlassen des Reichsgebiets gestattet,
soweit in ihrem Heimatlande den Deutschen gleichfalls die
Erlaubnis zur Abreise erteilt wird . Diese Verfügung tritt
teilweise für die Deutschen in Rußland in Kraft , da nach
einer Erklärung des hiesigen spanischen Botschafters , die
nicht im wehrpflichtigen Alter stehenden Deutschen Ruß¬
land verlassen dürfen . Mit der gleichen Einschränkung dürfen
daher die in Deutschland lebenden Russen abreisen . Die
Reise erfolgt wahrscheinlich über Schweden und wird von
der schwedischen Negierung tunlichst erleichtert werden.

Berlin , 31 . Aug . Die „Nordd . Allg . Ztg . " schreibt
über angebliche Uebergriffe gegen deutsches und österreich¬
isches Privateigentum : Wie aus Genf  gemeldet wird,
soll nach einer Bekanntmachung der französischen General-
zolldirektiou vom 13 . August alle Waren deutschen oder
österreichischen Ursprungs (einschließlich der Durchfuhrgüter ),
die entweder noch nicht deklariert oder für deutsche oder
österreichisch - ungarische Empfänger bestimmt sind , zwecks

„Ja, " stimmte er zu, „aber behalten habe rch nichts
davon . Das Herz ist mir so voll, ich bin so glücklich und
wirklich so geeignet, unter Palinen zu wandeln . Ich fürchte, ,o
viel Glück fordert den Neid der Götter heraus ."

„Ein Soldat soll nicht furchtsam sein."
„Ganz recht, ich will auch den Göttern mutig entgegen-

Uird nun machten sie Kehrt und wairdelten durch die
Orangerie zurück bis in den eigentlichen Wintergarten , wo das
Buffet stand . Dort liefen sie der Freifrau in die -Hände.

„Was machen Sie denn da hinten in den dunklen Warm-
häusern ? Es wird zur Fran ?aise angetreten , ivollen Sie denn
nicht tanzen ?" ^ „

„Ei gewiß, gnädige Frau , aber wenn Sie gestatten . . .*
„Was denn ? Ich gestatte jetzt garnichts , es fehlt noch

ein Paar , Sie müssen tanzen ."
„Ich gehorche."
„Das wird sich auch so gehören."
Die kluge Frau wußte ganz genau , was ihr Henning zu

sagen hatte , aber sie wollte erst ihren Gatten darauf vor¬
bereiten.

Der arrtwortete in seiner rauhen derben Art:
Das hast Du ja mal wieder sehr geschickt gemacht,

Mutter . Im Ehcstiften seid ihr Weiber doch einzig in
eurer Art ." :

„Glückliche Ehen zu stiften, lieber Wallenrode , rst sehr
schwer, und ich glaube , diesmal ist es mir gelungen . Die
beiden Menschen passen prächtig zusammen ."

„Na , ich habe ja nichts dagegen, aber wir können ihm
doch nicht sagen . . . ." , , . ^

„Nein , nein , er wollte nur ja auch sein Herz ausschütten,
ich habe ihm aber nicht zu Worte kommen lassen, denn er
muß die Franyaise erst tanzen . Während dessen werden in
der Orangerie die Kaffeetischchen aufgebaut und da ist schölle
Zeit, die Sache . . . ."

„Mutter , mach' nur nicht eine Haupt - und Staatsaktion,
nichts so furchtbar Offizielles. Die Kinder sind sich gut.

Konfiskation und Veräußerung zu gunsten der Staatskasse
beschlagnahmt werden . Wir geben diese Meldung mit allem
Vorbehalt wieder , da wir nicht ohne weiteres glauben
möchten , daß sich die französische Regierung in dieser Weise
an Privateigentum vergreifen und damit allen Regeln des
Völkerrechts ins Gesicht schlagen würde . Trotzdem empfeh¬
len wir allen Interessenten , deren Güter nach Frank¬
reich unterwegs  oder sich in neutralen Häfen befinden,
auf das dringendste , ihre Waren , wenn irgend möglich,
zurückzuhalten.

Berlin , 1. Sept . 12,10 Uhr mittags . Nach
Mitteilung an das Hauptquartier ist die Zahl
der Gefangenen in der Schlacht bei Gilgenburg-
Grtelsburg noch grötzer als bisher bekannt.
Sie beträgt 70000 Mann , darunter 300 Offi¬
ziere . Das gesamte Artillerie - Material der
Nüssen ist vernichtet.

London,  31 . Aug . (Nichtamtlich .) Der „Times"
zufolge dürste die Abwickelung der Geschäfte der deutschen
und österreichischen Banken von London in der City große
Ueberraschung Hervorrufen , da sich ergibt , daß der Geld¬
markt den Banken viel mehr schuldet als umgekehrt.

Oeffrvtiich er W z-tUtM m st,
Dienststelle Weilburg.

Wettervoraussage für Mittwoch , den 2. Sept . 1914.
Heiter und trocken bei vorwiegend nordöstlichen Winden

tagsüber ivicder ein ivenig wärmer.
Wetter in Weilburg.

Höchste Lufttemperatur gestern 27"
Niedrigste „ heute 12"
Niederschlagshöhe 0 mm
Lahnpegel 1,12 m

gegründet 1874 Schwanengaffe 10
empfiehlt in seiner seit 40 Jahren bestehenden

Spezialabteilung für Artikel zur
Kranken - und Gesundheitspflege:

Betteinlagen,
Bettpfannen,
Bruchbandagen mit u . ohne

Feder,
Katheter,
Eisbeutel,
Damcnbinden,
Gummischläuche aller Art,
Hirsespreukissen
Irrigatoren,
Jnhalierapprate
Ideal Schlauch und poröse

Gummibinden,
zu billigsten Preisen.

Leibbinden
Luft - und Wasserkissen,
Leibivärmer
Spritzen jeder Art,
Suspensorien,
Fieber - und Badethermo¬

meter,
Plattfußcinlagen.
Ferner zur Kinderernährung:
Soxhlet -Milchappaate sowie
die hierzu nötigen Ersatzteile
alsFlaschen ,Sauger ,Gummi¬
platten etc.

Verkommende Reparaturen werden fachgemäß und billigst
ausgesührt.

FH Mlktt. WeilhW.
Lieferant vieler Krankenkassen.

Fachmännische Bedienung.

ills Preislagen « Beste Fabrikate
Unübertroffene Auswahl*

A. Klein , Weilburg.

wollen sich haben , basta? ' Nur nicht so feierlich."
Drüben schloß jetzt die Musik und öffnete sich auch schon

die Tür , und Henning niit Lilli mn Arn > trat ein. Der junge
Offizier machte du furchtbar feierlich ernstes Gesicht und setzte
an wie zu einer großen Rede:

„Hochverehrter Herr Baron , teuerste gnädige Frau . .
„Na , ivas haben Sie denn, Güldenborn , das klingt ja

gerade, als ob . . . ."
Lilli , die humoristische, erfaßte die Situation am besten

und sagte ganz einfach:
„Wir haben uns verlobt und bitten um Euren Segen ."
„Nun schlägt's dreizehn . . . eigentlich habe ich Euch ja

schon lange im Verdacht gehabt , daß Ihr mit diesem Attentate
aus uns zwei alte Leute umgiirgt , aber nun . . . Sie ivissen
ja, Güldenborn , na , was soll ich viel reden, Gott fegne Euch !"

Der Freifrau traten ein paar funkelnde Tropfen in die
Augen , und sie schüttelte dem kleinen Henning , dem's auch
ganz weich etivas links vom dritten Waffenrockknopf wurde,
warm die Hand und sagte unter Thränen lächelnd:

„Mein lieber Junge , so einen Sohn habe ich mir immer
gewünscht."

Dann umarmte tmd küßte sie ihre Tochter, der die
Thränen garnicht in den Kopf wollen , wo sie so glücklich
war , aber schon drohte auch ihre Stimmung in Wehmut zu
zerfließen, als der alte prächtige Agrarier der Weichheit ein
Ende machte.

„Aber Güldenborn -Wallenrode mußt Du Dich nennen.
Junge , sonst sage ich noch nciit . . . das sind wir dem atren
Hoch- und Deutschmeister Konrad schuldig."

i Fortsetzung iolcjt. '



Notes Nreuz.
Die Abteilung III zur Sammlung für Liebesga¬

be» für die Feldtruppen bittet alle Mitbürger in
' Stadt und Land , sie durch freiwillige Gaben nach besten

Kräften unterstützen zu wollen . Erfahrungsgemäß eignen
sich hierfür vorzugsweise : Kaffee (gemahlen und fest ver¬
schlossen) Tee , Schokolade , Kakao , Keks, Zwieback , Pfeffer¬
münzpastillen , Zigarren , Tabak , geräucherte Fleischwaren,
Seife , ferner : Hemden , wollene Socken , Unterkleider , un
gesäumte Fußlappen aus Baumwollbieber , Größe 38/40
cm . sowie Geldmittel.

Die Hauptsammelstelle befindet sich in der Wohnung
des Unterzeichneten Vorsitzenden , Hainstraße 1 (im früheren
Rassischen Hause ) auch sind sämtliche Mitglieder der All
teilung , nämlich : Frau Eberts , Frl . Lemp , Frau Dora
Herz , Frl . v. Hobe, Frau Kirchberger , Frau v. Marschall,
Frau Schenck, Frau Scholl , Frau Schaus , sowie die Her¬
ren Corcilius , Gropius , jv. Grolmann v. Marschall und
Münscher zur Empfangnahme der Liebesgaben gern bereit.

Weilburg , den 31. August 1914.

Notes Nreuz.

Der Vorsitzende:
Dreyfus.

Mtaies
Auf Grund der kürzlich im „Saalbau Baldus " im

Interesse unserer verwundeten und kranken Krieger und
ihrer durch den Krieg in Nor geratenen Angehörigen ab¬
gehaltenen Versanunlung des Roten Kreuzes haben wir
unsere die Vorstände für den Krieg gebildeten Abteilungen
durch Zuwahl einer größeren Anzahl Personen aus der
Einwohnerschaft Weilburgs ergänzt.

Die Vorstände setzen sich jetzt wie folgt zusammen:
Abteilung I . Zur Errichtung und Unterhaltung einer Verband-
und Erfrischungsstelle in Weilburg und zur Unterbringung

von Genesenden in Privatpflege.
Die Damen Angersbach , Beres , Bruchmeier , Drey-

fuß , v. Grolman , Grünschlag , Heil , v. Hobe, H. Gropius,
Karthaus , Krumhaar , Lex, v. Marschall , R . Moser , May,
Müller , Reeh , Reifenberg , Remy , Schepp , Scholl , Stoll,
Walter , Weis.

Die Herren Berneiser , Bongardt , Cramer , Dreyfuß,
Fernau , Freybe , Gotthardt , v . Grolman , Gropius , H. Herz,
Heymann , Jonas , Karthaus , Körber , Krumhaar , Lex, v.
Marschall , Mischte , K. Moritz , Pütger , Reifenberg , Schaus.
v. Winterberger , Zipper.

Vorsitzende : Herr und Frau Lex ; für das Sanitäts¬
wesen : Herr Schaus ; für die Materialbeschaffung und Ver¬
waltung : Herr Kruinhaar.

Abteilung II . Zur Unterstützung hilfsbedürftiger Familien
besonders derjenigen , deren Ernährer zu den Fahnen ein¬

berufen sind und zur Arbeitsvermittelung für solche.
Die Damen : Becker (Kaufmann ), Becker (Gerichts¬

sekretär ), Bierbrauer , Witwe Brinkmann , Emmerich , Engel¬
mann Witwe , Fey , Haibach Witwe , A. Hauch , I . Herz,
v. Hobe , Kirchberger , Lemp , Lohmann , A. Moritz , Poths,
Scheerer.

Die Herren : Bausch sen., Dekan Deißmann -Cubach,
Dill -Villmar , Erlenbach , Eufinger -Mengerskirchen , H.Ferger,
Glöckner sen., Carl Görtz , Gropius , H. Hauch , Herr , Hepp-
Seelbach , Hendorf , Jacobs , Landau , Lohmann , G . Lommel,
Münscher , Alex Müller , Neu -Selters . Lehrer Petry , Rausch,
Scheerer , Lehrer Schönwetter , Lehrer Weber , Weis , Wobig.

Vorsitzende : Frau Scheerer.
Abteilung III . Zur Sammlung , Aufbewahrung und Absendung

von Liebesgaben an die Feldtruppen.
Die Damen : R . Appel , W . Becker, Both , Dimpfe,

Eberls , Fernau , Haas , Hardt , Heimannsberg , D . Herz,
Hölzchen, von Hobe, Kirchberger , Krönig , Lenz , v. Mar¬
schall, C . Müller , Joh . Müller . Niedres , Römer , Schaus,
Schenk , Scholl , Spanier , L-chwensfeier , Weidner , Wicke.

Die Herren : W . Becker, Corcilius , F . Cygan , W.
Dönges , Dreyfus , Heimannsberg , Gropius , v. Grolman,
Kopp , v. Marschall , Münscher , A. Schröder , Schwing,
Weidner . Vorsitzender : Herr Dreyfus.
Abteilung IV . Zur Sammlung , Anfertigung, Aufbewahrung,
Sichtung und Abgabe von Wäsche, Kleidungsstücken, Lebens-
Mitteln, Verbandmitteln und notwendigen Gebrauchsgegen¬

ständen aller Art (Allgemeine Depotverwaltung ).
Die Damen : Bachmann , Frl . Bender , Bierbrauer,

Bracht , Conrad , M . Demmer , Emmerich , Förster , Grün¬
schlag, Helmkampf,Helbig , Hillebrand , Hütte , Jüngst , Kart¬
haus , Kirchberger , Krönig , Landau , Möhn , Paul , H.
Schäfer , Simon (Löhnberg ), Frl . Schneider , Steffler , Stein¬
metz, Walter , Weber , Seipp , Winkelmanu , v. Winterberaer
Polster.

Die Herren : Bindel , Burger , Erlenbach , Gotthardt,
Helbig , W . Herz, Kurzrock, Reifenberg , Schamp , Steffler,
Schmidt (Lehrer ), Steimnetz , Weiß , W . Weber.

Vorsitzende Frau Karthaus.
Abteilung V . Zur Errichtung eines Hilfslazaretts in Weilburg.

Die Damen : Brücket , M . Büsgen . Daun , Diester¬
weg , Erlenbach , H. Engelmann , Hahn , Heyl , Keller , Melm,
Metzler , Stürmer , Wiens.

Die Herren : Bierbrauer , Bracht , Daun , Erlenbach,
Fernau , Förster , Gropius . Grothe , Herr , Häuser , Karthaus,
Köhler , Krumhaar , Lohmann , Marxhausen , Möhn , Orb,
Pech , Pötz , Emil Schäfer , Schaus , Scheerer , Simon (Löhn¬
berg ), Vahland , Velten.

Vorsitzender Herr Karthaus.
Da die Vorstände zu groß sind, um jedesinal voll¬

zählig zusammen berufen zu werden , so bilden sie nach
Bedarf einen oder mehrere Arbeitsausschüsse , denen die
Erledigung der laufenden Geschäfte obliegt.

Vaterländischer Frauen -Verein vom Roten Kreuz
Städtischer Frauen -Verein Weilburg.

Krankenpflege, und Fürsorge -Verein Weilburg
Männerverein vom Roten Kreuz.

einpfiehli
Ansichts-Postkarten

A . Cramer,

Bedienung der Verwundeten -Züge am
Bahrrhofe.

Die unter dem 29 . August in den Zeitungen ver¬
öffentlichte Tischbedienung ist für die von der Linienkom-

j mandantur besonders angemeldete» Verwnndetenzüge bestimmt.
' Zu diesen Zügen wird die Bedienung extra alarmiert.

Für die täglich einlaufendcn nicht angemeldeten Züge,
bei denen Erfrischungen in inäßigerem Umfange verab¬
reicht werden , ist vom 1. September an die Bedienung
in folgender Reihenfolge vorgesehen.

Die Damen für den 1. September sind bereits be¬
nachrichtigt . Im übrigen werden die verehrten Damen
gebeten , sich zu den angegebenen Zeiten am Bahnhofe ein¬
zufinden.

Sollten sie an der Bedienung überhaupt nicht teil-
nehmen können , so wird gebeten , dies dem Landratsamle
schrifttich mitzuteilen.

Dienstag , den 1. September.
6—9 Uhr vorm . : Frau Schaus , Frau Flum , Frau Graup-

ner , Frau Jonas , Frau Schönwetter,
Frau Brückel , Frau Pech.

9— 12 Uhr : Frau Gutberlet , Frau Förster , Frau
Leininger , Frau Kaufmann Becker, Frl.
Jahnz , Frau Lehrer Weber.

12— 3 Uhr : Frau von Winlerberger , Frau Stürmer,
Frau Schick, Frau Ferger , Frau Kurz¬
rock, Frau Schönfeld.

3— 6 Uhr : Frau Möhn , Frl . Lemp , Frl . Schrau-
debach, Frl . Hermanni , Frau Metzler,
Frl . Lommel.

6— 10 Uhr : Frau Körber , Frau Heudorf , Frau
Gundlach , Frau Steuerinsp . Schultze,
Frau Kaufmann.

Mittwoch, den 2 . September.
6— 9 Uhr vorm . : Frau Winkelmann , Frau Schepp , Frau

Weidner , Frau Kopp , Frau Tebes,
Frau Pithan.

9— 12 Uhr : Frau Melm , Frau Wiens , Frau Stamm,
Frau Häuser , Frau Göbel , Frau Leh¬
rer Heinrich , Frau Rendant Klein.

12— 3 Uhr : Frau Dönges , Frau Landau , Frau
Weber (Limburgerstraße ), Frau Für-
bcth , Frau Hofnmnn , Frau Brehm , Frau
Strauß.

3— 6 Uhr : Frl . Thomas , Frau Herbst , Frau Wil¬
liam Herz, Frau Kosmahl , Frau Schnei¬
der Hofmaiuy Frau Math . Lehr.

6— 10 Uhr : Frau Clees , Frl . Berta Müller , Frau
Math . Müller , Frau Mcgges , Frau
Braun , Frau Lehrer Schmidt.

Donnerstag , den 3. September.
6— 9 Uhr vorm . : Frau Zipper , Frau Hupfeld , Frau Wicke,

Frau Heimannsberg , Frau Dietrich , Frau
Rothschild , Frau R . Moser.

9— 12 Uhr : Frau Krumhaar , Frau Münscher , Frl.
Henkelmann , Iran Ostwald , Frau Ber¬
neiser , Frau Paul.

12 —3 Uhr : Frau v. Grotman , Frau Angersbach,
Frau Gerichtssekr . Becker, Frau Hendsch,
Frau Jacobs , Frau Keller.

3—6 Uhr : Frau Grünschlag , Frau Emmerich , Frau
Polster , Frau Wilh . Baurhenn , Frl.
Hütte , Frau Fey.

6 —10 Uhr : Frau Karthaus , Frau Bachmann , Frau
Helmkampf , Frau Schlosser Haibach,
Frau Walter , Frau Gotthardt.

Freitag , den 4. September:
6— 9 Uhr vorm . : Frau Hillebrand , Frau Freybe , Frau

Sommer , Frl . Kobet , Frau Gärtner
Hardt , Frau Demmer.

9— 12 Uhr : Frau voir Marschall , Frl . von Hobe,
Frau Recb , Frau Römer , Frau Bausch jr .,
Frau Kurz , Frl . Gath.

12 — 3 Uhr : Frau Weis , Frau Steinmetz , Frau Cöster,
Frau Pötz , Frau Beres , Frau Dr . Moser,
Frau Lex.

3 - 6 Uhr : Frau Heyl , Frau Scholl , Frau Schuster,
Frau Helbig , Frau Zimmer , Frau Metz¬
ger Kremer.

6— 10 Uhr : Frau Scheerer , Frau Bracht , Frau Mankel,
Frau Pütger , Frau H.Hauch , Frau Petry.

Sonnabend , den 5. September:
6—9 Uhr : Frau Dora Herz , Frau Dreyfus , Frau

Steffler , Frau Hauptmann Schmidt,
Frau Ŝchwing , Frau Lenz.

9 —12 Uhr : Frau Schaus , Frau Flum usw. wie oben.
Kreiskomitee vom Roten Kreuz.
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Spezialiläh Fahrräder Nähmaschinen aller
mit konzenirischem Ring- Systeme für Hausqe-

lager ©Eigenes Palen t© JSpwJk brauch,Gewerbe und,
leichte keifenlose fährräder Jndusfrie ö & ß 0
OüR KOPP WERKE akti en  Geseu sckaft BIELEFELD, Berlin . BrunCiMO

Frauen und Jungfrauen!
Strickt wollene Socken für die Krie¬
ger und liefert sie beim Vaterländi¬

schen Frauenverein ab.

Wegen Einberufung vob

an abwesend . Vertretung
Me"

die hiesigen Aerzte tiberno

Dr . Font #*1*

GrummetgrasverkW
von domänen -fiskalischen

S

bei der
Freitag , 4. Sept ., 5 Uhr na<*m. benfcK

c Langenbacher Mühle hinter Bahnhol
28 Morgen in 54 Parzellen . ...f &et®“ ,

■ " I. 5 . Sept ., 11 Uhr vorM.i°A ^Ä,'inarkungsPElkerhausen -Blessenbach an der Gemarkung-
Wiesen zu Blessenbach , darunter 6 in der

Uhr nachnuMontag , 7. Sept -, 2>/2 Uhr nachm-
sen vor dem Tiergarten bei Hirschhausen , * d#
76 Parzellen — dabei wird auch der
Zwetschenbäumen mir verkauft — danach " ^ ên
in der Gastwirtschaft Fleck zu Philippstem v°>
sen in der Mörsbach 6 Morgen in 24 Pa ^ . ^

Dienstag . 8. Sept , 3.30 Uhr nachm-
wiese zu Selters 29 Morgen in 73 Parzem * ^

Königliches Domänen -Rentamt ^

ttupferkessel
Nesselmäntel

sind in verschiedenen Größen vorrätig . * ,« .7«,

Eisenhandlmtg J

von

Fahnefl
Marine .Sehiffsflagg el,lI|C '

ecbtfarbig , z. B.
Wappen -Eahnen , Adler -Fa

einfache National *Fab* 1611  ^
ZZZZ Kataloge mit Abbildungen zu Di eI-5

Bonner Fahnenfabrik in
Niederlage bei : Fritz Glöckner j r- '
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Ein reiner

(Saoncn) 3iegeN
6 Monate alt , steht preiswert zu verkaufen i>e

Philipp Sördner
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Empfehle solange der Vorrat reichte

Küustlerpostkartell
5 Stück 10 Pfg.

4 Zimmer-
Wohnung

Küche und Zubehör per 1.
Oktober zu vermieten.
Dittmann Ww , Langg

Freundliche

3 Zimmerwohnung
zum 1. Oktober zu vermieten.

Preis 18 Mk. monatlich.
Näheres in der Exped

Junger Mann
mit schöner Handschrift sucht
leichte Beschäftigung am lieb¬
sten in schriftlichen Arbeiten

Zu erfragen in d. Exped.

2 Fahrkühe
bald kalbend , sofort zu ver¬
kaufen.

Friedrich Dienst,
Weilmünster.

Bürgerliche Kost
in der Nähe Bahnhofstraßc
sofort gesucht.

Von wem sagt die Exped.

2 Zimmch

vermieten.

Die von v
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Wohn''".!
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